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Geschäftsbericht 2023/2024

Im Juni 2023 feierte Camaquito 
seinen 22-jährigen Geburtstag. 
Unter den gegebenen Umstän-
den der letzten Jahre ist das 
keine Selbstverständlichkeit. Es 
war ein hartes Jahr für die kuba-

nische Bevölkerung. Die Zukunft Kubas ist ungewiss, 
wenn man u.a. die aktuelle wirtschaftliche Lage des 
Landes betrachtet. Das bedeutet für alle Beteiligten 
von Camaquito, dass wir uns den Herausforderungen 
stellen und insbesondere die Kinder und Jugendlichen 
im Land möglichst nachhaltig in dieser schweren Zeit 
unterstützen wollen. Wir können uns auch in dieser 
herausfordernden Zeit für Kuba auf unsere treuen 
Spenderinnen und Spender verlassen und bedanken 
uns recht herzlich für den knapp über CHF 300‘000.00 
Jahresspendeneingang im 2023/24.  
Seit vielen Jahren, unterstützen wir, nebst den Ge-
sundheits-, Umwelt-, und Bildungsprojekten, auch 
erfolgreich verschiedene kulturelle und sportliche 
Freizeitaktivitäten in Camagüey und Santiago de 
Cuba. Nutzniesser dieser soziokulturellen Projekte 
sind auch eine Vielzahl von Kindern und Jugendlichen 
mit einer Beeinträchtigung.

Im vergangenem Vereinsjahr wurde unsere Projekt-
strategie mit einer neuen Aktivität erweitert. Mit 
der Unterstützung von Jungunternehmerinnen und 
Jungunternehmern, vor allem in der Provinz Santiago 
de Cuba, wollen wir Kubanerinnen und Kubanern eine 
nachhaltige Zukunft in ihrem Land ermöglichen. Das 
Camaquito-Entrepreneurship-Förderprogramm setzt 

einen Schwerpunkt auf die Beratung und Betreuung 
von Jungunternehmerinnen und Jungunternehmern. 
Umgesetzt wird dies vom privaten kubanischen 
Unternehmensberatungsbüro „ZUTURO“, welches 
von Einheimischen professionell geführt wird.  
Unsere bisherigen sozialen Projekte wie z.B. im Ge-
sundheitsbereich etc. werden weitergeführt und 
stehen nicht in Konkurrenz mit dem Entrepreneurship-
Förderprogramms. Im Gegenteil, es entstehen auch 
interessante Synergien, die wiederum einen Mehrwert 
für die kubanischen Bevölkerung darstellen können. 

Im Gesundheitsbereich, vorzugsweise in der Diagnostik 
von schwangeren Frauen in der Provinz Santiago de 
Cuba, wollen wir mit spezifischen Diagnostikgeräten 
die Qualität der Betreuung verbessern. Erste Geräte 
sind bereits in Betrieb, weitere werden später eintref-
fen. Wir bedanken uns bei der Japanischen Botschaft 
für die Finanzierung dieser wichtigen Geräte.

Für unser geplantes Projekt „Integration in die 
Arbeitswelt“ traf der Container mit Hilfsmaterial, 
trotz erschwerter Logistik, ein. Somit können wir nun 
das Projekt „Jugendliche mit geistigen Beeinträchti-
gungen“ eine Ausbildung bei verschiedenen Berufs-
gattungen anbieten. Die Integration in die Arbeitswelt 
wird entscheidend sein, damit diese Jugendlichen 
eine Chance für eine bessere Zukunft haben.

Die 22. Generalversammlung von Camaquito Schweiz 
fand am Samstag, 9. September 2023 statt. Die Ge-
neralversammlung verlief positiv, d.h. die Jahresrech-
nung und der Revisionsbericht wurden einstimmig 
genehmigt. Der Vorstand stellte sich der Wiederwahl 
und wurde einstimmig für ein weiteres Vereinsjahr 

Wort des Präsidenten
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https://camaquito.org/entrepreneurshipprojekte/
https://www.zuturo-santiago.com/actual/
https://camaquito.org/diagnosegerate-fuer-das-gesundheitssystem-in-santiago-de-cuba/
https://camaquito.org/integration-in-die-arbeitswelt/
https://camaquito.org/integration-in-die-arbeitswelt/
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bestätigt. Nebst der Unterstützung von zahlreichen 
Ehrenamtlichen, die wir sehr schätzen, bedankten 
wir uns einmal mehr bei Sibylle Huber (Assistentin 
Geschäftsführer) und bei Gerlinde Heckelmann (Buch-
haltung) für den ausserordentlichen Einsatz.

Im September 2023 fand der erste O-day statt, um 
u.a. gemeinsam die Online-Strategie von Camaquito 
weiterzuentwickeln und das Teamgefühl der Ehren-
amtlichen zu stärken. Lotta Mengeringhausen, Theresa 
Kamp, Anna Pahl - alle drei vom Instagram-Team - 
waren mit dabei. Florian Rosing (Präsident Camaquito 
Deutschland), Mark Kuster (Camaquito Gründer & 
Geschäftsführer), Stefano Bollmann (Event Manager) 
und Andreas Keller (Präsident Camaquito Schweiz), 
nahmen ebenfalls am Workshop teil. Wir konzentrier-
ten uns auf die Online-Strategie von Camaquito, Ver-
besserungsideen, schmiedeten Pläne für Optimierun-
gen des Online-Auftritts und sprachen über Visionen. 
Es war auf sämtlichen Ebenen ein sehr erfolgreiches, 
schönes und inspirierendes Wochenende, welches 
uns als Team definitiv noch enger zusammengebracht 
hat – über Länder und Generationen hinweg. 

Im November 2024 führte ich während zwei Wochen 
Projektbesuche in Kuba (Havanna, Camagüey, Sant-
iago de Cuba) durch (die Reise wurde 100% von mir 
eigenfinanziert, d.h. es wurden keine Spendengelder 
dafür verwendet). Ziel war es, sich ein Bild vom Stand 
der Projekte zu machen, neue Allianzen zu knüp-
fen und Beziehungen mit Projektpartnerinnen und 
Projektpartnern und Leistungsempfängerinnen und 
Leistungsempfängern zu stärken. 
Bei folgenden Projektbesuchen konnte ich persönlich 
den Progress unserer Arbeit sehen und mit den Ver-
antwortlichen produktive Gespräche führen:

    •  Integration junger Menschen mit Behinderungen 
in die Arbeitswelt.

    •  Kulturprojekt „Rumba y Punto Cubano“.

    •  Bildungsprojekt: WBoix Lehrgänge für Menschen 
mit Beeinträchtigungen.  

    •  Berufsschule für junge Menschen in Camagüey.

    •  Sonderschule für taube und sehbehinderte Kinder 
„Antonio Suárez Domínguez“ (vor über 20 Jahren 
besuchte ich diese Schule das erste Mal). 

    •  „Compañía Teatral Danzaria La Andariega“ und im 
Cafe Literario gab es eine Tanzvorführung des Duo 
Esperanza (ein Tanzpaar mit Down-Syndrom). 

    •  Im Barrio (Quartier) „Lenin“ in Camagüey, spielte 
ich im Zusammenhang mit dem Projekt „fútbol en 
los barrios“, Fussball mit den Kindern. 

    •  Beim integrativen Fussballprojekt „Somos Más“ 
konnte ich dank grosszügigen Spenderinnen 
und Spendern, vier Sportausrüstungen an Al-
berto Martinez, den Leiter des Projekts, über-
geben. 

    •  Zum Abschluss des Aufenthalts in Camagüey, 
besuchte ich das seit vielen Jahren unterstützte 
Projekt des „Ballet de Camagüey“.

    •  In Santiago de Cuba durfte ich an der Universität 
der Stadt „La Universidad de Oriente“, aktiv beim 
„Kick-off Treffen“ für das Projekt „Casita Infantil“ 
teilnehmen.

    •  Gespräche mit Hector Mustelier Ferrer (Be-
auftragter für internationale Beziehungen des 
Gesundheitsministeriums) und Vertretern des 
Bildungsministeriums der Region.

    •  Das Suzuki-Projekt am Musikkonservatorium „Es-
teban Salas“ war sehr eindrücklich, danach ging 
es zum Projekt „Sin Barreras“ mit einer bewegen-
den Aufführung.

    •  In der Bucht von Santiago de Cuba in „Cayo Gran-
ma“ durfte ich das Projekt „Sueños y Fantasías“ 
besuchen.

    •  Mit dem ZUTURO-Team gab es einen intensiven 
Austausch über zukünftige Projekte und ich 
konnte persönliche Gespräche mit den Unter-
nehmern von „ILIOSTEC“ (Nutzung erneuer-
barer Energien) Jorge Luis Bonzon Herniquez 
und mit Daniel Abella Serret von „Pescabella“ 
führen, welche sich der nachhaltigen Fischerei 
widmen.

    •  Abschluss in Santiago de Cuba war ein intensiver 
Austausch bei der Provinzregierung von Santiago 
de Cuba (Mincex, Ministerium für Auslandinvesti-
tionen).

https://camaquito.org/treffen-des-online-teams-in-winterthur/
https://camaquito.org/besuch-des-praesidenten-des-vorstandes-von-camaquito-schweiz-in-kuba/
https://camaquito.org/integration-in-die-arbeitswelt/
https://camaquito.org/rumba-y-el-punto-cubano/
https://camaquito.org/wboix/
https://camaquito.org/kinder-tanz-und-theatergruppe-la-andariega-camagueey/
https://camaquito.org/cafe-literario/
https://camaquito.org/fussballprojekt-viva-el-futbol/
https://camaquito.org/fussballprojekt-viva-el-futbol/
https://camaquito.org/kindermusikprojekt-musik-inspiriert-und-bildet-suzuki-in-santiago-de-cuba/
https://camaquito.org/soziokulturelles-projekt-sin-barreras-santiago-de-cuba/
https://camaquito.org/suenos-y-fantasias/
https://www.zuturo-santiago.com/actual/
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In Havanna gab es konstruktive Gespräche mit der 
Deutschen- Japanischen- und Schweizer Botschaft, 
bezüglich Zusammenarbeit, wie wir diese schon seit 
Jahren pflegen. 
Die intensiven Wochen in Kuba waren sehr gewinn-
bringend und erfreulich, da ich persönlich die erfolg-
reichen Resultate mit eigenen Augen sehen konnte. 
Das konnten wir nur mit Teamwork und dem un-
ermüdlichen Einsatz von Camaquito Gründer und Ge-
schäftsführer Mark Kuster erreichen. Freundschaften 
und die Zusammenarbeit wurden gestärkt, mit dem 
Ziel, Kinder und Jugendliche, besonders jetzt in dieser 
Krisensituation, in der sich das Land aktuell befindet, 
weiterhin nachhaltig zu unterstützen.

Am 25. August 2023 feierten wir die 2. Cuba Vibes 
Camaquito Charity Party in Winterthur. Schön war es 
die Camaquito Familie und auch neue Gesichter zu 
begrüssen. Die Stimmung war ausgelassen und fröh-
lich, begleitet durch eine Live Band, die mit kubani-
schen Rhythmen mächtig für Stimmung sorgte. Der 
Hauptgedanke war auch hier, die Kinder und Jugend-
lichen in Kuba mit Spenden zu unterstützen. Mit 
einer Lotterie konnten wir einmal mehr auf spenden-
freudige Unterstützung zählen. Mit den Losen konnte 
man attraktive Naturalpreise gewinnen, die ebenfalls 
gespendet wurden. 

Die Kooperationsvereinbarung zwischen Camaquito 
und der Berufsschule für Gesundheit und Soziales, 
Marie-Elise-Kayser-Schule (MEKS) ist nun schon 2-jäh-
rig. Im Vordergrund stehen neben interkulturellen 
Aspekten, vor allem die Themen Bildung, Inklusion 
sowie Ökologie. Jens Daniel von der Marie-Elise-Kay-
ser-Schule in Erfurt hatte uns in Kuba besucht. Nun 
besuchten wir die Marie-Elise-Kayser-Schule in Erfurt, 

wo wir sogar einen Auftritt im regionalen Fernsehpro-
gramm hatten. In Zukunft werden weitere gegenseiti-
ge Besuche von Bildungspersonal angestrebt.

Die Zusammenarbeit im akademischen Bereich mei-
ner Frau, ermöglichte mir die Gelegenheit für ein Tref-
fen im Headquarter von Tencent (grösster Anbieter 
Chinas Onlinemedien) in Shenzhen, mit den Verant-
wortlichen der Corporate Social Responsibility Abtei-
lung. Dabei ging es nicht um eine direkte Zusammen-
arbeit, sondern um einen Austausch über Non-Profit 
Aktivitäten, insbesondere im Bereich Fundraising und 
Nutzung von Social Media Tools.   

Der jährliche Charity Run fand am 4. Mai 2024 im 
Stadtpark von Winterthur statt. Bei schönstem Wetter 
waren zahlreiche Joggende und Sponsorinnen und 
Sponsoren vor Ort. Vielen Dank für die Unterstüt-
zung des wichtigsten Camaquito Spenden Events des 
Jahres.  

Ich möchte allen Camaquito Supportern recht herz-
lich danken, die uns im 2023/24 finanziell, materiell 
und mit ehrenamtlicher Arbeit unterstützt haben. 
Wir sind stolz auf so viele loyale Spenderinnen und 
Spender und Ehrenamtliche zählen zu dürfen, die mit 
ihrem vorbildlichen Engagement täglich zum Erfolg 
von Camaquito beitragen.

Primero los niños

Andreas Keller
Präsident Camaquito Schweiz

https://camaquito.org/kubanische-camaquito-delegation-zu-besuch-in-erfurt/
https://camaquito.org/kubanische-camaquito-delegation-zu-besuch-in-erfurt/
https://camaquito.org/run/
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Camaquito ist eine politisch und konfessionell  
unabhängige, internationale Kinderhilfsorganisation, 
die Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene (18 – 
25-Jährige) bedürfnis- und wirkungsorientiert in Kuba 
in den Bereichen Bildung, Sport, Kultur, Gesundheit 
und Umwelt unterstützt. Camaquito wurde 2001 in 
der Schweiz, 2003 in Deutschland, 2016 in Österreich 
und 2021 in Spanien gegründet. In allen Ländern gilt 
Camaquito als gemeinnützig anerkannte Kinderhilfs-
organisation.

Camaquito verteilt im Empfängerland kein Geld,  
sondern arbeitet direkt und projektbezogen. 

Konkret werden die Gelder in Bildungseinrich-
tungen, Spitäler und Heime sowie kulturelle 
Institutionen investiert. Im Weiteren soll 
die sportliche und kulturelle Initiative der 
Kubanerinnen und Kubaner gefördert 
werden, um so auch im Bereich der 
Freizeitgestaltung nachhaltig Hilfe 
leisten zu können. Der Unterstützung 
von Menschen mit Beeinträchtigun-
gen wird besondere Aufmerksam-
keit geschenkt. Neu werden auch 
durch unser „Entrepreneurship-
Förderprogramm“ Jung-
unternehmer*innen in Kuba 
unterstützt.

Camaquito unterstützt grundsätzlich bestehende 
kubanische Institutionen und Initiativen, weil Cama-
quito überzeugt ist, dass der kubanische Staat und 
die Bevölkerung vorbildliche Anstrengungen im Bil-
dungs-, Sport-, Kultur-, Gesundheits- und Umweltbe-
reich wahrnehmen, um die sozialen Errungenschaften 
im Lande zu erhalten oder wo notwendig zu verbes-
sern. Aus wirtschaftlichen Gründen ist es dem kuba-
nischen Staat aber nicht möglich, all diese Initiativen 
vollumfänglich mit eigenen Mitteln zu unterstützen.

In den letzten Jahren konnten wir dank den Spen-
derinnen und Spendern 4,5 Millionen Schweizer 

Franken nachhaltig in Kuba investieren.

Bei den Freizeitprojekten setzt Camaquito auf 
den Schwerpunkt, die drei Lebensbereiche 

der Kinder von „Familie“, „Schule“ und 
„Freizeit“ zu vereinen und die daraus 

gemachten Erfahrungen bei den einzel-
nen Projekten so auf die Bedürfnisse 

der einzelnen Kinder abstimmen 
zu können. Der Miteinbezug der 

Eltern bei den verschiedenen 
Projekten ist dabei wichtig.

Wer sind wir! Was wollen wir erreichen!

Camaquito unterstützt die Kinder und Jugendlichen in allen wichtigen Lebensbereichen.
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Factsheet
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Spendeneinnahmen:

CHF 301‘000.-                                                   

CHF 360‘000.-    

CHF 224‘000.- 

0 50000 100000 150000 200000 250000 300000 350000

Projektkosten:

CHF 330’000.-

CHF 323’000.-

CHF 235‘000.-

0 5000 10000 15000 20000 25000 30000 35000

Administrationsaufwand in der Schweiz:

CHF 27‘000.- entspricht 10,0 %*

CHF 31‘000.- entspricht 8,6 %*

CHF 28‘000.- entspricht 12,5 %*
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Sport
CHF 7‘000.-

Bildung
CHF 61‘000.-

Gesundheit
CHF 66‘000.-

Kultur 
CHF 51‘000.-

* Administrationsaufwand sind diejenigen Kosten, die in der Schweiz 
anfallen und nicht direkt mit der Projektausarbeitung- und Umsetzung im 
Zusammenhang stehen. Sie stehen im Verhältnis zu den Spendeneinnah-
men. Camaquito hat das Ziel, diese unter der Grenze von 15% zu halten.

Entrepreneurship
CHF 131‘000.-

Weitere Projekte
CHF 14‘000.-



Projektportfolio
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Camaquito Gründer und Projektverantwortlicher, 
Mark Kuster, koordiniert vor Ort zusammen mit den 
kubanischen Projektpartnern die Ausarbeitung und 
Umsetzung der Projekte. Die Realisierung der ver-
schiedenen Entrepreneurship-Projekte wird zusam-
men mit dem privaten kubanischen Beratungsunter-
nehmen ZUTURO umgesetzt.

Im Vereinsjahr 2023 / 2024 konnten knapp CHF 
330‘000.- in die Projektarbeit in Kuba investiert 
werden.

Wie in all den letzten Jahren wurden unsere ver-
schiedenen soziokulturellen und sportlichen Aktivi-
täten in Camagüey und Santiago de Cuba unter-
stützt. Sie gehören unterdessen zu einem wichtigen 
Bestandteil vieler kubanischer Familien. Unsere neu 
gestarteten Unternehmensinitiativen haben sich in 
diesem Vereinsjahr gut weiterentwickelt. Ebenfalls 
wurde ein Hilfscontainer mit verschiedenen Mate-
rialien in der Schweiz beladen und nach Santiago de 
Cuba verschifft.

Zusammengefasst wurden folgende Projekte unter-
stützt.

Projektübersicht:

BILDUNGSPROJEKTE:
    • Berufsschule Camagüey
    • Integration in die Arbeitswelt, Santiago de Cuba
    •  Austausch mit der Marie-Elise-Kayser-Schule 

(MEKS) in Erfurt

SPORTPROJEKTE:
    • „Fútbol en los Barrios”, Camagüey

KULTURPROJEKTE:
    • „Café Literario”, Camagüey
    • „vivan los barrios“, Camagüey
    • „Rumba y el Punto Cubano“, Camagüey
    • Kindermusikprojekt „Suzuki”, Santiago de Cuba
    •  Inklusionsprojekt „Sin Barreras“,  

Santiago de Cuba

GESUNDHEITSPROJEKTE:
    •  Programm zur Betreuung von Neugeborenen und 

Kleinkindern in Santiago de Cuba

ENTREPRENEURSHIP-PROJEKTE:
    •  Entrepreneurship-Förderprogramm  

in Santiago de Cuba
    • Lebens- und Nahrungsmittelproduktion
    •  WBoix – Lehrgänge für Menschen  

mit Beeinträchtigungen

SONDERPROJEKTE:
    • 14. Camaquito Container
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BILDUNGSPROJEKTE:

Berufsschule Camagüey
In die Berufsschule können Frauen und Männer zwi-
schen 17 und 25 Jahren eintreten. Vorausgesetzt ist
der Abschluss des 9. obligatorischen Schuljahres. Die 
Berufsschule dauert 2 Jahre. In den ersten 6 Monaten 
ist eine „Generalausbildung“ vorgesehen, danach 
werden die Schüler in einer Fachrichtung (Maurer, 
Schreiner, Gipser, Sanitär und Wandmalerei) ausge-
bildet. Nachmittags arbeiten die Schüler immer im 
Berufsschul-Atelier oder zum Teil als „Praktikanten“ 
auf einer „Bau- oder Renovationsstelle“.

Beitrag im Berichtsjahr:
Transport der eingekauften Materialien nach Kuba.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.

Integration in die Arbeitswelt
In einer ersten Etappe werden 43 Jugendliche 
zwischen 13 und 18 Jahren mit einer leichten bis 
mittleren geistigen Beeinträchtigung unterstützt. 
Sie kommen meistens aus wirtschaftlich und sozial 
schwachen Familien, aus der schwer erreichbaren 
Bergregion „Segundo Frente“ in der Provinz Santiago 
de Cuba. Ziel ist es, diese Jugendlichen in verschiede-
nen Berufen auszubilden, um so ihren Einstieg in die 
Arbeitswelt zu vereinfachen.

Beitrag im Berichtsjahr:
Einkauf der Materialien und Transport nach Kuba.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.
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Austausch mit der 
Marie-Elise-Kayser-Schule (MEKS) in Erfurt
Am 22. November 2022 wurde die Kooperationsver-
einbarung zwischen Camaquito und der Berufsschule 
für Gesundheit und Soziales MEKS unterzeichnet. 
Hierbei soll es um einen erweiterten deutsch-ku-
banischen Austausch gehen. Im Vordergrund stehen 
dabei, neben interkulturellen Aspekten, vor allem die 
Themen Bildung, Inklusion und Sport.
Ende September 2023 lud die MEKS Vertreter der Ca-
maquito-Projekte zu einem Kultur- und Erfahrungs-
austausch mit lokalen Institutionen und Fachleu-
ten nach Erfurt ein.

Beitrag im Berichtsjahr:
Besuch einer kubanischen Delegation in Erfurt.

Stand des Projektes:
Abgeschlossen.

SPORTPROJEKTE:

„Fútbol en los Barrios“ 
Camaquito ist überzeugt, dass Sport ein wichtiges 
Mittel zur nachhaltigen Entwicklung von Kindern und
Jugendlichen ist. Deshalb sind Sportaktivitäten ein 
wichtiger Bestandteil bei der Projektstrategie von
Camaquito. Schwerpunkt setzt Camaquito auf das 
Projekt „Fútbol en los Barrios“ und „Somos Más“.
Mittels Fussballspielen soll das Freizeitangebot vor 
allem in den Aussenquartieren verbessert werden.
Aber nicht nur Fussball als Sportart steht im Zentrum, 
sondern auch begleitende pädagogische und soziokul-
turelle Aktivtäten sowie die Inklusion durch Fussball 
werden gefördert. „Somos Más“ ist ein Fussball-Inklu-
sionsprojekt, wo Kinder mit Beeinträchtigungen mit 
diversen Aktivitäten begünstigt werden. Diese werden 
zusammen mit den verschiedenen Spezialschulen 
in der Stadt Camagüey koordiniert. Der kubanische 
Projektdirektor von „Somos Más“ hat im 2021 auch 
an einem Austausch an der Berufsschule für Gesund-
heit und Soziales Marie-Elise-Kayser-Schule (MEKS) in 
Erfurt (Deutschland) teilgenommen.

Beitrag im Berichtsjahr:
Organisieren von diversen sportlichen und soziokultu-
rellen Aktivitäten sowie ein Austausch an der Marie-
Elise-Kayser-Schule (MEKS) in Erfurt.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.
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KULTURPROJEKTE: 

„Café Literario”, Camagüey
Das „Café Literario“ in Camagüey wurde am 20. Okto-
ber 2009 eröffnet. Diese kulturelle Begegnungsstätte 
wird von der kubanischen NGO „Asociación Her-
manos Saíz“ (AHS) geführt. Camaquito arbeitet seit 
einigen Jahren mit der lokalen Vertretung der AHS in 
Camagüey zusammen.

Das „Café Literario“ bietet Folgendes an:
- Caféteria für 60 Personen
- Galerie für junge Künstlerinnen und Künstler
- Raum für Videovorführungen
-  Tägliche, diverse kulturelle Aktivitäten (Klein- 

konzerte, Vorlesungen, Workshops etc.)

Beitrag im Berichtsjahr:
Organisieren von diversen Veranstaltungen.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.

„vivan los barrios“, Camagüey
„vivan los barrios“ ist ein soziokulturelles Projekt in 
der Stadt Camagüey, welches auf Initiative von
Camaquito gegründet wurde. Ziel ist das Organisieren 
und Durchführen von regelmässigen Kulturveranstal-
tungen in verschiedenen Quartieren und Institutio-
nen. Der kubanische Projektpartner veranstaltete mit 
der Unterstützung von Camaquito im vergangenen 
Jahr gegen 100 Kulturaktivitäten. Diverse bestehen-
de kulturelle Einrichtungen in Camagüey haben ihre 
ehrenamtliche Teilnahme an diesem Projekt zugesagt. 
Dank „vivan los barrios“ kommen auch die Kinder von 
diversen Spezialschulen, Behindertenheim, Kinder-
spital etc. regelmässig in den Genuss einer unter-
haltsamen Kulturveranstaltung. „vivan los barrios“ 
koordiniert zusätzlich verschiedene soziokulturelle 
Aktivitäten für weitere Camaquito-Projekte (z.B. Kin-
der-Fussballprojekt) sowie die Besuche von ausländi-
schen Reisegruppen.

Beitrag im Berichtsjahr:
Organisieren von diversen soziokulturellen Veranstal-
tungen sowie das „Coaching“ einzelner kubanischer 
Projektpartner in Camagüey.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.
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„Rumba y el Punto Cubano“, Camagüey
Unterstützt werden 100 Kinder und Jugendliche im 
Stadtteil „San Juan de Díos“ der Altstadt von Cama-
güey mit dem Ziel, diese für die traditionellen Musik-, 
Tanz- und Gesangsarten „Rumba“ und „El Punto Cu-
bano“ zu sensibilisieren. Organisiert werden diverse 
Workshops und soziokulturelle Aktivitäten. Fachliche 
Unterstützung bekommt das Projekt unter anderem 
von der national bekannten Gruppe „Rumbatá“ aus 
Camagüey.

Beitrag im Berichtsjahr:
Organisieren von einzelnen Veranstaltungen und 
Transport der eingekauften Materialien nach Kuba.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.

Kindermusikprojekt „Suzuki“, Santiago de Cuba
Mit der Suzuki-Methode, benannt nach dessen Grün-
der, dem Violinpädagogen Shinichi Suzuki, wird
seit 2017 auch in Kuba erstmals unterrichtet. Im sehr 
jungen Alter, ab ca. drei Jahren, wird den Kindern der 
direkte Einstieg in den Instrumentalunterricht ermög-
licht. Das Musizieren soll die Kinder bei ihrer Entwick-
lung unterstützen.
Ausgangslage:
Die Initiative wurde im Frühjahr 2017 unter der Lei-
tung von Suzuki Teacher Coach Agathe Jerie und
durch weitere, international anerkannte Suzuki Tea-
cher Coaches ehrenamtlich ins Leben gerufen. Die
Methode wird seither von interessierten und enga-
gierten kubanischen Musikpädagogen aus Santiago
de Cuba weitergeführt und ab September 2019, am 
Musikkonservatorium in Santiago de Cuba „Esteban
Salas“, an 25 Kindern unterrichtet.
Ziel:
Einstieg in den Musikunterricht für Kinder ab 3 
Jahren. Dabei sollen die Kinder zum Hören und Be-
obachten sensibilisiert werden. Der Unterricht wird 
kostenlos angeboten. Die Kinder werden von einem 
Gremium ausgewählt. Als wichtige Voraussetzung gilt 
ein interessierter und engagierter Elternteil.

Beitrag im Berichtsjahr:
Unterricht in Gruppen und Einzelklassen der Suzuki-
Methode, verschiedene Elternsitzungen und musikali-
sche Aktivitäten. 

Stand des Projektes:
In Umsetzung.
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Inklusionsprojekt „Sin Barreras“
Das soziokulturelle Projekt „Sin Barreras” der 
Casa de Cultura (Kulturhaus) „Josué País García” 
in Santiago de Cuba wurde am 20. Oktober 2013 
gegründet. Das Ziel des Projekts ist es, die sozialen 
und kulturellen Barrieren zu beseitigen, mit denen 
diese Menschen aufgrund der in der Gesellschaft 
vorhandenen Vorurteile täglich konfrontiert wer-
den. Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
mit Beeinträchtigungen sollen uneingeschränkt am 
sozialen Leben teilnehmen können. Ihnen soll eine 
bessere Lebensqualität ermöglicht werden. Um 
dies zu erreichen, werden verschiedene Institutio-
nen und ihre Massnahmen zur Inklusion gefördert. 
Die Betroffenen sollen einfacher an soziokulturel-
len Aktivitäten, wie z.B. dem Kinderkarneval, teil-
nehmen können.

Beitrag im Berichtsjahr:
Organisatorische Unterstützung bei einzelnen sozio-
kulturellen Aktivitäten.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.

GESUNDHEITSPROJEKTE: 

Programm zur Betreuung von Neugeborenen und 
Kleinkindern in Santiago de Cuba
Mit diesem Projekt wird das Programm zur Betreuung 
von Neugeborenen und Kleinkindern in Santiago de 
Cuba (Programa de Atención Materno Infantil PAMI) 
unterstützt. Die Kindersterblichkeit hat in dieser
Provinz in den letzten Jahren zugenommen. Intensiv 
wird an den Gründen für diese Zunahme geforscht.
Unter anderem wird eine optimale Betreuung von 
schwangeren Frauen und den Neugeborenen durch
das Fehlen einzelner, medizinischer Geräte einge-
schränkt. Und hier möchte Camaquito zusammen mit
der Japanischen Botschaft in Kuba helfen. Angeschafft 
werden 2 Blutgasanalyse-Geräte und je ein Brutkas-
ten sowie ein Transportbrutkasten für Neugeborene, 
welche das Verlegen von Frühgeburten bei Notfällen 
erleichtern wird.

Beitrag im Berichtsjahr:
Einkauf der Materialien.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.
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ENTREPRENEURSHIP-PROJEKTE

Entrepreneurship-Förderprogramm in  
Santiago de Cuba
Kuba leidet unter der schwersten Wirtschaftskrise 
seit Jahrzehnten, die durch Inflation, schlechte Ver-
sorgungslage und Stromausfälle verursacht wird. Eine 
Millionen Kubanerinnen und Kubaner haben das Land 
in den letzten drei Jahren verlassen. 2021 hat die Re-
gierung beschlossen, privaten Personen die rechtlichen 
Grundlagen zu schaffen, um das Unternehmertum zu 
fördern. Camaquito plant, diese neuen rechtlichen 
Grundlagen zu nutzen, um Jungunternehmerinnen und 
Jungunternehmer in Kuba zu unterstützen. Die gröss-
ten Herausforderungen, mit denen sich die Kubanerin-
nen und Kubaner konfrontiert sehen, sind fehlendes 
Wissen bei rechtlichen und betriebswirtschaftlichen 
Angelegenheiten sowie fehlendes Kleinkapital für den 
Start und Ausbau von Unternehmen.

Camaquito plant, mit breiten Förderungsprogrammen 
junge Menschen in Kuba zu unterstützen, um ihnen 
neue Zukunftsperspektiven aufzuzeigen. Die Ziele der 
Programme umfassen die Schaffung von Rahmenbe-
dingungen, damit die Kubanerinnen und Kubaner ihre 
Zukunft im Land planen können, Wohlstand für Unter-
nehmerinnen und Unternehmer sowie ihre Familien, 
bessere Dienstleistungen und Angebote von täglichen 
Alltagsprodukten für die Bevölkerung sowie zusätzli-
che Steuereinnahmen für die kubanische Regierung.

Beitrag im Berichtsjahr:
Fortführung des Projektes, Betreuung von Jungunter-
nehmerinnen und Jungunternehmern in Santiago 
de Cuba sowie das Organisieren von verschiedenen 
Workshops.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.
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Lebens- und Nahrungsmittelproduktion
Eine der größten Sorgen der kubanischen Familien ist 
die Lebens- und Nahrungsmittelsituation auf Kuba. Der 
überwiegende Teil davon wird nach wie vor aus dem 
Ausland importiert. Auch diese Importe, welche nicht 
für alle Familien erschwinglich sind, decken nicht den 
täglichen Bedarf. Kuba hätte genügend Land und auch 
ein gutes Klima für eine flächendeckende Lebensmit-
telproduktion. Fehlender Zugang zu Fremdwährungen 
für Kleinproduzenten, mangelnde betriebswirtschaft-
liche Kenntnisse und Erfahrung der Produzenten sowie 
große bürokratische Hindernisse bremsen die Erhöhung 
der Lebensmittelproduktion. Deshalb hat Camaquito 
beschlossen, Kleinunternehmen im Bereich der Lebens- 
und Nahrungsmittelproduktion zu unterstützen.

Beitrag im Berichtsjahr:
Ausarbeitung einzelner Projekte.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.

WBoix – Lehrgänge für Menschen 
mit Beeinträchtigungen
Camaquito hat die berufliche Eingliederung von Men-
schen mit Beeinträchtigungen zu einer seiner Prioritäten 
gemacht, um ihnen echte Entwicklungs- und Selbstän-
digkeitschancen zu bieten. Aus diesem Grund möchte 
Camaquito zusammen mit dem privaten Familienunter-
nehmen WBoix in Santiago de Cuba eine kleine Ausbil-
dungswerkstatt gründen. WBoix produziert didaktische 
Spielzeuge aus recyceltem Holz und beschäftigt zurzeit 
sieben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die aktuelle 
Mitarbeiteranzahl reicht aber nicht aus, um die Nachfra-
ge nach den Produkten des Unternehmens zu decken.

Die neu zu schaffenden Arbeitsplätze sollen in einer 
ersten Etappe von zwölf Menschen mit Beeinträchti-
gungen besetzt werden, die die Ausbildungswerkstatt 
besuchen. Dort sollen sie einfache und sichere Aufga-
ben bei der Herstellung von Spielzeugen erlernen, um 
danach in einer Produktionslinie arbeiten zu können, 
die ihnen die Eingliederung in das Arbeitsleben er-
möglicht und dazu beiträgt, den Personalbedarf des 
Familienunternehmens zu decken.

Beitrag im Berichtsjahr:
Einkauf erster Materialien sowie Vorbereitung des 
Lehrgangs.

Stand des Projektes:
In Umsetzung.
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SONDERPROJEKTE

14. Camaquito Container
Das Logistik-Team in der Schweiz hat einen weiteren 
Container mit Materialien im Wert von CHF 96‘000.- 
für unsere verschiedenen Projekte in Kuba verschifft. 

Beitrag im Berichtsjahr:
Einkauf der Materialien und Verschiffung nach Kuba.

Stand des Projektes:
Das Projekt wurde abgeschlossen.
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von Walter Sigrist
Leiter Logistik Camaquito

Als es, nach über 40 Jahre als 
Mitarbeiter der AXA-Winterthur, 
auf meine Pensionierung zuging, 
überlegte ich mir, was ich mit 
meiner neu gewonnenen Freizeit 
anfangen soll. Im Hotel Banana-
City in Winterthur, besuchte ich 

damals einen Informationsanlass von Mark Kuster 
über Camaquito. Ich suchte das Gespräch mit ihm 
und er stellte mir sein Hilfswerk genauer vor. Heute 
unterstütze ich Camaquito seit vielen Jahren in der 
Logistik und bei der Organisation und Durchführung 
von Anlässen. Dazu gehört auch der Charity Run, der 
jedes Jahr im Frühling, im Stadtgarten Winterthur 
durchgeführt wird und wo Läuferinnen und Läufer 
Sponsorengelder für Camaquito sammeln können.

Auch das Einsammeln von Sachspenden, die Auflis-
tung dieser und das Bestellen und Beladen der Con-
tainer, die dann auf dem Seeweg die Reise nach Kuba 
antreten, sind einige meiner Tätigkeiten.  

Gerne erinnere ich mich auch an die beiden Besuche 
der Kinder Tanz- und Theatergruppe „La Andariega“ 
in der Schweiz, die ich auf ihren beiden Tourneen 
2013 und 2015 mit Auftritten in der Region, als Fahrer 
eines Kleinbusses begleitete und mir - und den Kin-
dern - zahlreiche emotionale Momente bescherten.
Als ich Mark, anlässlich eines Besuches in Kuba, bei 
seiner Tätigkeit begleitete und einige Projekte besuch-
te, war ich rasch davon überzeugt, die richtige Hilfs-
organisation zu unterstützen. 

Ansonsten besuche ich regelmässig die Spiele vom 
FC Winterthur und dem Grasshopper-Club Zürich, 
spiele Badminton und mache mit meiner Ehefrau 
und Freunden Wanderungen mit Übernachtungen in 
SAC-Hütten. Auch Reisen ins nahe und ferne Ausland 
dürfen nicht fehlen.

Ich hoffe, dass es mit Kuba bald wieder aufwärts geht 
und freue mich auf weitere Aufgaben aller Art für 
Camaquito. 
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Finanzen

Spendeneinnahmen erneut  
über 300‘000 Franken

Trotz eines leichten Spenden-
rückgangs im Vergleich zum Vor-
jahr dürfen wir auch in diesem 
Vereinsjahr wieder Spenden 
von über 300‘000 Franken aus-
weisen. Sehr erfreulich und 
erwähnenswert ist die Zunahme 

an Privatspenden. Im Vereinsjahr 2022/2023 lagen 
diese bei rund 132‘000 Franken. Im abgeschlossenen 
Vereinsjahr sind die Privatspenden auf rund 161‘000 
Franken angestiegen. Die Privatspenden machen 
über 50% unserer Gesamtspendeneinnahmen aus. 
Diese Tatsache bestätigt auch unsere Finanzstrategie, 
unabhängig von institutionellen Spenderinnen und 
Spendern und staatlichen Einrichtungen zu sein und 
zu bleiben. 

Bei den Projektinvestitionen können wir auch eine 
kleine Zunahme verzeichnen. Total wurden im ab-
gelaufenen Vereinsjahr knapp 330‘000 Franken in 
verschiedene Projekte investiert. Mit über 130‘000 
Franken wurde ein Grossteil in unser neustes Tätig-
keitsfeld, die Unterstützung von privaten Kleinunter-
nehmerinnen- und Unternehmer investiert. Mit 
diesen Projektbeiträgen werden viele Familien nach-
haltig unterstützt.

Der administrative Aufwand von Camaquito Schweiz 
beträgt rund 27‘000 Franken, was 10% der Spenden-
erträge entspricht. Unser Ziel ist es, diesen Wert auch 
in Zukunft zwischen 10% bis max. 15% zu halten. Dies 
ist möglich, da sich in der Schweiz eine Vielzahl von 
Ehrenamtlichen für Camaquito engagieren und wir 
einige Dienst- und Serviceleistungen „gratis“ erhalten.

Nach dem Rekordergebnis im letzten Vereinsjahr 
freut es mich sehr, auch im abgelaufenen Vereinsjahr 
ein finanziell so erfreuliches Ergebnis zu präsentieren. 
Camaquito steht auf finanziell stabilen Beinen, auch 
wenn ein erneuter Spendenrekord im vergangenen 
Jahr ausblieb. Dieses erfreuliche Ergebnis ist nur dank 
eines grossartigen Teams und dem Einsatz und Enga-
gement jedes Einzelnen möglich. Ein grosses Danke-
schön geht deshalb an die vielen Ehrenamtlichen, 
die massgeblich zu diesem positiven Finanzergebnis 
beigetragen haben und natürlich auch an unsere 
kubanischen Projektpartner, die unter nicht immer 
einfachen Umständen mit viel Leidenschaft, Herzblut 
und Professionalität versuchen, die Spendengelder 
nachhaltig in Kuba zu investieren.

Thomas Riner
Finanzchef Camaquito Schweiz
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Vorstand und Geschäftsführung

Vorstand
Andreas Keller, Präsident
Mehmet Ertogrul, Vize-Präsident
Thomas Riner, Finanzchef
Ursula Ruchti , Mitglied
Egmont Rath, Mitglied

Alle Vorstandmitglieder arbeiten ehrenamtlich.

Geschäftsführung
Mark Kuster, Geschäftsführer
Sibylle Huber, ehrenamtliche Assistentin des Gründers
und Geschäftsführers

Seit 2004 arbeitet Sibylle Huber mit viel Engagement,
Überzeugung und Liebe ehrenamtlich bei Camaquito
und leitet die Geschäftsstelle.

Sibylle Huber

Egmont Rath (1. v. links), Andreas Keller (2. v. links), Thomas Riner (2. v. 
rechts), Mehmet Ertogrul (rechts), Ursula Ruchti  (fehlt auf dem Foto).

Mark Kuster
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Ausblick

Wir bleiben unserer langjährigen Projektstrategie  
sowie unserem jungen Engagement im Bereich des 
Entrepreneurship treu. Die Integration in die Arbeits-
welt, von Menschen mit einer Beeinträchtigung, 
wollen wir vorantreiben und weiter ausbauen. 

Die anhaltende grosse Wirtschaftskrise in Kuba sowie 
die fortlaufend abnehmende Motivation der Kubane-
rinnen und Kubaner, macht unsere Projektarbeit nicht 
einfacher.  Und das wirkt sich wiederum negativ auf die 
Zukunftsaussichten in ihrem eigenen Land aus. Es ist da-
her weiterhin unumgänglich, bei den einzelnen Projek-
ten den Inhalt genau zu überprüfen und zu evaluieren, 
ob die dafür vorgesehenen kubanischen Projektpartner 
tatsächlich über die richtigen Fachpersonen verfügen, 
welche unsere Projekte auch umsetzen können. 

Erneuerbare Energien, wie auch die Produktion von 
Lebensmitteln, werden bei unserer künftigen Projekt-
arbeit eine mitbestimmende Komponente spielen. 
Diese beiden Ansätze müssen aber gut ausgearbeitet 
werden, was viel Zeit in Anspruch nimmt. Dies neh-
men wir aber gerne in Kauf, denn unser Ansatz ist es, 
nachhaltig zu investieren und nicht aus einer aktuel-
len Notlage heraus zu agieren.

Ich selbst freue mich auf ein weiteres Vereinsjahr und 
danke einmal mehr allen Ehrenamtlichen, Spenderin-
nen und Spendern, Partnern sowie unseren kubani-
schen Projektpartnern für die Unterstützung, Zusam-
menarbeit und das entgegengebrachte Vertrauen.

Herzlichst,

Mark Kuster, Gründer von Camaquito


